
Abschrift.

Euer Exzellenz!

Einschuldigen gnädigst, hochgeborenen Herr Graf diese Form

eines ergebensten Bittgesuches und geruchen menschen freundli¬

meiner Klageschene Jahren schon wäre ich auf

eine höchsterielle Erledigung, und kann selbe nicht erflehen, we¬

wol ich schriftlich und persönlich die nach schrie¬

zwei Wege blieben mir nur noch offen, der ein, den ich nicht betre¬

ten wollen, eine landtagliche Interpellation, der der, an welchen

ich mich begabe Euere Gerechtigkeit liebe. Es handel sich

war ja nur um Gerechtigkeit und ein wolerworbenes Verdikt

Eier Excellenz dürfe es gewiß bekannt seinn, daß Sr. K. R.

Majestät die ehemalige ebenmäßig verfassten Prin¬

denen diese auch noch, als

auf Anfange der Gegner des Kirche Jahre 1867 d. 15

Meines Vater die Gedächte und für¬

sorge allerhöchst anzubefehlen haben S. Majestät sche

am 5. Juni 1867 zu einer an Deputation, welche am allerhöchsten

Hoflage erschienen war an Sr K. A. Majestät für die Zurück¬

nahme des Patentes zu denken, diese gerichtigen Worte Hernn

habe Ich die Wünsche meiner geweinen protestantischen Unterthanen

erfüllt und Ich war um so geneigter dies zu thun, weil Ich die Erwartung

hege, daß Sie bei der Durchführung dieser meiner Entschließung auch

gegenüber denjenigen Glaubensgenossen, welche hiedurch näher berührt

werden im Geiste des Friedens und mit möglichsten Schung ihrer re¬

ligiösen Gefühle vorgehen werden. Ich wünsche aufrichtig, daß der Art

die religiöse Ruhe und der Friede im Schoße ihrer Kirche wieder her¬

gestellt und beführige wurde, und in der Hoffnung dieses Erfolget

nehme Ich Ihre soeben ausgesprochenen Dankesworte wohlgefällig

gegen (Wiener Ztg. d. 6. Juni 1867.)

Euer Excellenz Herrn Julius Grafen v. Andrássy k. u. k. Mai

Geheimrath, President des Kön. Ung. Ministeriums &c &c

Wien



Ich war damals als Sr. Majestät dies zu sprechen gerührten

schon nach des Patentes der Gesetz gewählter Super¬

tendent der treuesten Pressburger Superindenz und

fungirte außerdem unter viel schwierigere Ver¬

hältnißen als mein Vorgänger im Sinne Euer k.

u. k. agost. Majestät der konig-

liche Wort, welches zu mir bei einer Allerhöchsten

Ander Sr Majestät am 22 November 1866 zu schre¬

chen geruhet haben "Euer Majestät haben nichts

gegen meine Wahl zum Superintendenten der

resp. Schermanden."

Nach dem 15. Mai 1867 aber als Sr. Majestät

mit Außerkraftsetzung des Patentes v. 1. Sept.

1859 zugleich angeordnet haben, daß alle durch

das Patent geschaffenen Zustände und Verhältniße

auf dem General Convento Aug. Confession mit Scho¬

nung beiderlei Interessen und constitutionell ausge¬

tragen und geordnet werden sollen; habe ich

nicht fälligers und Gewissenhafters gehabt, als

diesem Allerhöchsten Wunsch und Willen gerecht¬

zu sein und sein Bekanntwerdung dieser Aller¬

höchsten Entschließung habe ich als Superintendent

mit allen Kräften auf einem S. Majestät

sowol, als auch die beiden sich befundenen Kir¬

chenparteien befriedigenden Ausgleich gear¬

beiter und führte von Seite der einen Kir¬

chengarten diesen Ausgleich glücklich aus¬

Nach der vollbrachten Thatsache des voll¬

kommenen Ausgleiches mach ich noch den



leisten Schritt als thatsächlicher Superintendentum auch

die Verpflichtung des Staates, laut des Patentes ca¬

ren Gesetz uns gegenüber zu beanspruchen, und

reichte unterm 31. Oktober 1867 bei dh. k. Ung

Cultus Ministerium, welches das Staatspräliminarum

pro 1866/67 den die ver¬

tungen der früheren Regierung übernommen

hatte ein Bittgesuch ein, worin ich die auf

mein Sptdz staatlich gravirte Sum¬

in wie weit ich als Superintendent des Supe¬

rintdz daran gesetzlich zu geringeren berech¬

tige war reclamirte und um deren Flüßig

machung gebethen habe; Allein, wie ich schon er¬

wähnt, alles ohne Erfolg und selbst ohne Erle¬

gung. Dieserhalb nahm ich mir Freiheit, dieses

arme Schreiben an Er Excellen zu richten

und meine Klage und ergebenste Bitte ehrfurcht¬

vollst vorzutragen geruhen Excellenz ge¬

ags zu veranlassenn, daß meine diesbezüg¬

lichen Bittgesuche womöglich günstig, wenn nicht

so doch wenigstens zur geschichtlichen Completirung

der Acten der ehemaligen Presburger Sup¬

vom hohen von Aug. Cultus Ministerium erle¬

dig und an mich behufs marchirung

derselben herabgeschickt werden möchten.

Möge die Ungunst gegen mich sagen, was

ihr lebt, Euer Excellenz, glaube ich, wir

nur aufs Wort glauben, wenn ich sage, da¬

ich in dem Kirchenkampfe mit 1 Sept 1869



bis zum Ausgleiche d. 24 Sept. 1867 treu auf der

Seite der k. k. Regierung gestanden und für die

Aufrechthaltene der Autorität Mögliches gethan und als

Superintendent mir die präliminirte Quot wol¬

verdient habe, daher gebe ich mich der Brösel,

chen Hoffnung zur Euer Erweilen wurden

dem Frauen den Sr Majestät, als Super¬

intendent der Preßburger Sptdz vom

Jahre 1866. und 1867 das gesetzliche Supe¬

rintendenten Salis nicht entziehen lassen,

wofür ich inständigst bitten, und geharre

mit aufgezeichnetesten Hochachtung und

Ehrfurcht

unterthänigster Diener

Dr J M. Hurban M

In Pfr. und ehemali¬

ger Superintz der Preß¬

burger Supedenz.

Hluboké d. 13. October 1870

Euer Excellenz


